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Gartenordnung
in der Fassung derBeschlüsse d"r Bezirksverbandes

und des Landesverbandes Berlin der Gartenfreunde e.V.

- StandJ.rruar 2OOG

Verstöße gegen die Gartenordnung berechtigen den Verpächter lzur Kündigung
des Unterpachwerhältnisses nach Maßgabe der geseelichen Bestimmungen.

Diese Gartenordnung wird Teil Ihres Unterpachwertrages und ersetzt alle bishe-

rigen Gartenordnungen und gilt zwischen den bisherigen Vertragsparteien des Un-
terpachtvertrages als vereinbart.

1. Im, Rahmen der kleingärtnerischen Nutzung ist die angepachtete Gartenfläche
sowohl ftir den Obst- und Gemüseanbau als auch fiir die sonstige gärtnerische

Nutzung in aller Vielfalt und zvr Erholung zu nutzen. ßiriterien der nichter-
werbsmäßigen gärtnerischen Nuuung 

"ls 
Teil kleingärtnerischer Nutzung im

Sinne von § 1 des Unterpachwertrages sind Beetflächen, Obstbäume/Beeren-
sträucher sowie Flächsn, die ausschließlich der Unterstützung dieser Bereiche

dienen. Dabei muss der Obst- und Gemüseanbau als Abgrenzun g z:t anderen

Gartenformen dem Kleingarten das Gepräge geben und mindestens ein Drittel
der Gartenfläche betr agen.

In diesem Sinne gehören:

. Zu denBeetfächen:
Ein- und mehrjährige Gemüsepflanzen und Feldfrüchte,
IGäuter und Erdbeeren, Sommerblumen,

o Zu den Obstbäumen/Beerensträuchern: *

Obstbäume, Beerensträucher, Rankgewächse sowie Nutzpfanzen ftir die

Tierwelt,
* (wobei bis Halbstamm 10 m2, bis Viertelstamm/Spindel 5 m2 und je

Beerenbusch 2 rnz anzusetzen sind).

. Zu den kleingärmerischen Sonderfächen:
Gewächshäuser, Frühbeete, Kompostanlagen.

Beetfächen, die mindestens l0o/o der Gartenfäche einnehmen müssen, sind
flächenmäßig überwiegend als Gemüsebeet e zv gestalten. Sie können teilwei-
se oder ganz in Forrn von Hochbeeten angelegt sein und dies insbesondere in
Abhängigkeit von der Bodenqualität (Schadstofrelastungen).

2. Der Kleingarren ist angemessen zu bepfanzen; hierbei ist aufdie Kulturen der

Nachbarn Rücksicht zu nehmen.

Hochwachsende und besonders ausladende Bäume, insbesondere \faldbäume,

Rotbuchen, Linden, Platanen, Rosskastanien, Stieleichen, Pappeln,'W'eißbirken,

Nadelbäume, 
'§Talnussbäume und Thauerweiden, dürfen nicht gepfanzt werden.

Bevorzugt sind standortgerechte Gehölze zu pfanzen. Laubgehölzen ist der

Vorran gzvgeben. Es dürfen nur Ziergehölzeeinschließlich Koniferen gepflanzr

werden, die im freien'W'uchs (d. h. ohne Schnittmaßnahmen) eine Höhe von

nicht mehr als 4 m erreichen, die Gesamtfläche aller Koniferen im Kleingarten

darf nicht mehr als l0 m2 betragen.

Hecken dürfen, egal ob an der Einfriedung oder innerhalb der Parzelle, eine

Höhe von 1,25 m nicht überschreiten

Vildpfanzen sind dorr, wo sie die kleingärtnerische Nutzung nicht stören, zu

erhalten.

3. Mindestabstände zu den Einfriedungen betragen für

o hochstämmige Obstbäume
o Halbstämme und Buschbäume

' Spindelobst und Spalierobst
. Sträucher und Hecken

4. Der Arten- und Biotopschutz sind, soweit die kleingärmerische Nutzung nicht
beeinträchtigt wird, zu ßrdern. Das gilt insbesondere ftir den Vogelschue.

5. Die Anwendung von Herbiziden (Unkrau$ekämpfungsmitteln) sowie sons-

tiger Pfanzenschutzmittel irn Sinne des Pflanzenschutzgesetzes, die nach der

Gefahrstofterordnung als sehr giftig oder giftig eingestuft wurden oder eine
'§ü'asserschutzgebietsaufl age haben, ist verbo ten.

Ausnahmen können nur vom Pflanzenschutzamt Berlin auf Antrag zugelassen

werden.

Die Grundsätze des integrierten Pflanzenschuues sind zu beachten. Pfanzen-

schutzmittel, die nicht zu den unter Ziffer 5 Satz 1 aufpft,ihrten Mitteln gehören,

dürfen nur nach vorheriger Beratung durch das Pflanzenschuvamt oder nach

Beratung durch einen Fachberater mit Sachkundenachweis angewendet werden.

Eine Verpfichrung zur Anwendung von Pfanzenschutzmitteln besteht allein in
den Fällen einer behordlichen Anordnung.
Der Verpächter wird die Unterpächter über den neuesten Stand des integrierten

Pfanzenschutzes, der ökologischen Anbauweisen und über die jeweils gelten-

den geseulichen Regelungen informieren.

Das Jauchen, auch mit Brennnesseljauche, ist nicht gestattet.

Gesunder Pflanzenabfall und anderes kompostierfrhiges Material muss grund-
'säulich im Kleingarten kompostiert werden und darf nicht zur Abfuhr gegeben

werden.
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Kranke Pfanzenabfälle sind ordnungsgemäß zu enrsorgen.

Das Verbrennen (2.8. von GartenabFillen) ist verboren.

Der/Die Unterpächter sollen an Fachberatungsveranstalrungen teilnehmen und
sich über alle fachlichen Fragen unrerrichren.

Dem Vorstand des Kleingartenvereins obliegt es, ftir Ruhe und Ordnung auf
dem Gelande ur sorgen; seinen Anordnungen ist Folge zv leisten. Radiomusik
und das Abspielen von Tonwiedergabegeräten bzw. Musizieren, das andere un-
terpächter zwangslaufig mithören müssen, isr verboren.

Im Kleingarten gelten die gesetzlichen Bestimmungen über den Lärmschutz;
darüber hinaus herrscht von 13 Uhr bis I 5 Uhr Mittagsruhe.

'§7ährend der Mittagsruhe und der gesetzlichen Ruhe- und Nachtzeiten ist jeg-

liche Benutzung des Festplazes untersagt, ausgenommen davon sind Veran-

staltungen der Kolonie, zu der die erforderlichen Ausnahmegenehmigungen
eingeholt wurden.

Der Kleingarten muss mit der vom \7.g aus deutlich sichtbaren Kleingarten-
nummer und dem Narnen der Unterpächter gekennzeichnet sein.

Hinsichdich der Abfallbeseitigung muss/müssen sich der/die Unterpächter an

der vereinbarten Mtillentsorgung beteiligen.

22.

2t. AIle zur gemeinsamen Nutzung dienenden Anlagen und Einrichrungen sind

schonend zu behandeln. An der Unterhdung dieser Anlagen muss/müssen

sich der/die Unterpächter/in beteiligen.

Der/Die Unterpächteilin haftet(n) für alle Schäden, die durch ihn/sie, seine/

ihre Angehörigen und Gäste oder seine/ihre Beauftragten verursacht werden.

Entstandene Schäden sind dem Verpächter oder seinem Beauftragten (Vorstand

des Kleingärtnervereins) miuuteilen.

Die Auflagen bezüglich des vorbeugenden Brandschutzes sind zu beachten. Die
ausgewiesenen §7ege müssen ständig für die Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge

befahrbar gehalten werden.

23. Das Abstellen und Parken von liraftfahrzeugen, Motorrädern, Mopeds etc. An-
hängern, \üüohnwagen und Booten auf den '§7'egen der Kleingartenanlage oder

im Kleingarten ist unzulässig.

Das Befahren der tüüege der Kleingartenanlage ist grundsätzlich verboten.

trfuaftfahrzeuge dürfen nur auf gekennzeichneten und ausdrücklich genehmig-

ten Stellen geparkt werden.

Der Vorstand des Kleingärtnervereins kann - ausgehend von den konl«reten

örtlichen Bedingungen - abweichende Regelungen ftir das Befahren der Kolo-
nie ueffen, die durch den Verpächter zu bestätigen sind.

24. Zu den Pflichten der ordnungsgemäßen Unterhaltung und Bewirtschaftung der

Parzelle durch die/den Unterpächter/in gehören sowohl die laufende Pflege der

Parzelle, wie auch die Instandhalrung der Baulichkeiten. Die Parzelle ist stets

frei von I.Jnrat, Gerümpel und Gegenständen zu halten, die nicht der kleingärt-
nerischen Nutzung dienen. Die/der Unterpächter/in erkennen ausdrücklich
an, dass das im Rahmen der Gartenbegehung durch den Kolonievorstand oder

den Bezirksverband Charlomenburg jederzeit überprüft werden kann und dabei
auch die Laube bereten werden darf. Bei Verletzung dieser Pfichten har nach

erfolgter Abmahnung eine entsprechende Beseitigung der Mängel zu erfolgen,

notfalls durch Ersatzvornahme auf Kosten der/des Unterpächter/in.
Letztlich gilt bei Nichterfüllung ein vertragliches Kündigungsrecht durch den

Verpächter als vereinbart.
:,

Berlin, im Januar 2006

.@,,tr*
Der Vorstand des Bezirksverbandes

Edgar Thomas

Vorsitzender
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16. Die - auch nur vorübergehende - Haltung von Großvieh oder Katzen im
Kleingarten ist nicht gesrarrer.

Kleintiere müssen so gehalten werden, dass sie nicht lästig werden und in den

Nachbargärten keinen Schaden anrichten.
Gewerbliche Tierhalrung ist nicht zulässig.

Hunde sind innerhalb der Kleingartenanlage an der Leine zu führen und so zu

halten, dass die Ruhe in der Kleingartenanlage nicht gestört wird
Als geFihrlich eingestufte Hunde dürfen im Kleingarten nicht gehalten wer-

den.

Die Tierhalrung kann bei Zuwiderhandlung untersagt werden. Für erwaige

Schäden aus der Tierhaltung haftet(n) der/die Unterpächter.

Bienenhaltung ist im Rahmen nicht gewerblicher Nutzung und nur mit Zu-
stimmung des Verpächters gestattet. Die Zehl der Bienenvölker kann begrenzt

werden.

Es gelten die gesetzlichen Bestimrnungen des Naturschutzes.

Unnötiger'§V'asserverbrauch ist zu vermeiden. Der/Die [Jnterpächter/in ist/sind
verpfichtet, die besonderen Anordnungen über den 'W'asserverbrauch zu be-

achten und den auf seinen Kleingarten umgelegten besonderen 'W'asseranteil

(r.8. durch 
'W'asserverlust im Rohrleitungssystem außerhalb des Kleingartens)

zubezahlen.
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